
~-----_ ..... _.~~ _ .. ~-''"'' ...... ",.,-~"'~._-----

~ 

i I 
erlag und Schriftleitung: Belgrad_ Detschanska 31. TelEfon 30861-66 - Bankko:lto: 
lnkverein Belgrad A.G., Belgrad. Postsparkasse Belgrad Kto 61 149_ In Deutschland: 
IS!;o:7heckkonto der Dresdner Bank, Berlin. Nr 800, mit vermerk "rur Donauzeitung" 

. Verlagsp05tamt für Deutschland: Wien, I, Vertrieb 
• lieferung für das Reich. Slowakei UDd Italien: 1 

Wienzeile P7_ - Die Donauzeitum;: ~rscheint tägllc1 

,.--------------------------~--------------------------------~=-~~ I. Jahrgang Belgrad, Freitag, 10. Marz 1944 
------------~,~--~------=-~----,.----:-:-
--- ., /I'~.---._. , - -- .,----:-\ -~, , ., ---.. ----~---

-l~'fl-Panzergrenadiere halten Narwa 
./ ' 

" Germanen bn Kampf um die germanische Ostsee 
ff-PK. - Ober der Stadt Narwa, 

dem am weistesten nach Norden und 
Osten vorgeschobenen Bollwerk des 
Balti,kum. schimmert der Himmel in 
roten und violetten Farben. Mächtige 
Feuersäulen stehen über den Häusern 
dieser' alten, ehrwi!rdigen Handels­
stadt, die seit den:' ersten Februar ta­
gen in den Brennpunkt der Winter­
sChlacht gerückt ist. Von Norden, 
Osten und Süden blitzt es pausenlos 
aus den Rohren unzähliger sowjeti­
scher Batterien auf. Ein dumpfes 
Grollen liegt üb er den engen, 
menschenleeren Gassen, die wider­
hallen von den Detonationen der 
Einschläge. In vielen Stadtvierteln 
lodern ausgedehnte Brände. Beson­
ders die Holzhäuser der estnischen 
Arbeitersiedlungen machen mit ih­
rem Flammenmeer die finsterste 
Nacht zum Tage. 

Nicht nur vor Narwa blitzt es auf. 
Vom Nordwesten angefangen, dort, 
Wo der Narwa in zwei ungleiche 
Hälften teilende Narwafluß sich bei 
Hungersburg in den Finnischen 
Meerbusen ergießt, bis hinab in die 
Sumpfgebiete nördlich des Peipus­
Sees, überall versucht der Gegner 
den Einbruch in das Baltikum. Doch 
Narwa ist der Brennpunkt, das Ziel 
aller sowjetischen Bemühungen. An 
der großen Autobahn Leningrad-Riga 
gelegen. versperrt es den Bolschewi­
sten den Zutritt nach Estland. Narwa 
muß der Gegner nehmen, will er Re­
val, will er weiter südlich Dorpat er­
reichen. Doch vor Narwa stößt er auf 
einen harten, zähen Riegel, auf einen 
Brückenkopf, der von den Verbänden 
eines germanischen If-Panzerkorps 
gebildet und gehalten wird. 

Es ist Nacht. An den 'brennenden 
Häusern der Stadt vorbei rollen Pan­
zer Und Sturm geschütze, überqueren 
die ans Ostufer der Narwa jühmnde 
Brücke und stellen sich hinter einer 
Mulde bereit. Wenn sowjetische Pan­
zer auftauchen, wird ihnen sicher ein 
warmer Empfang bereitet werden. 
Durch die einsamen, vom Artillerie­
feuer verschont gebliebenen Strußen 

1 mc.rt::;;en::l1 If-Männer, die Gewehre 
schyjlbereit unter die Arme ge­
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ihnen entgegen, denn die estnische 
Bevölkerung hat die Stadt schon 
längst verlassen und ihr wichtigstes 
Eigentum in Sicherheit gebracht. Die 
Türen sind überall verschlossen, die 
Läden zugenagelt .und mit Holzkeilen 
abgedichtet. Und doch ist die äußer­
lich verlassene Stadt erfüllt von ei­
nem emsigen Treiben. Unzählige 
Hände regen sich, unzählige' Fahr­
zeuge rollen. Denn die I#.-Panzergre­
nadiere, die Jenseits des Flusses am 
Ostrande der Stadt einen Brücken­
kOPf halten, 'Wollen mit Munition 
und Verpflegung versorgt werden. 

Kurz hinter den letzten Häusern 
Von Narwa holpert ein Schwi.mmwa­
gen über die unter Artilleriefeuer 
liegende Rollbahn. Nicht weit ent­
fernt davon, liegen die sowjetischlm 
Sicherungen. Der Schwimmwag~n 
hält. Eine mittelgroße, stämmige Ge­
stalt schwingt sich aus ihm heraus, 
ergreift eine Maschinenpistole. Der 
einsamen, in eine weiße Winterkom­
bination gehüllten Gestalt sieht man 
es nicht an, welchen Dienstgrad sie 
besitzt. Doch kaum nähert sie sich 
den Bunkern und metertiefen Lauf­
gräben, so reißen die If"Männer, die 
hinter ihl'en Maschinengewehren und 
vor. den GeJechtsbnnkern Wache ste­
hen, ihre Hacken zusammen. Der von 
Stellung zu Stellung gehende Mann 
bedarf auch keiner Rangabzeichen. 
Alle Männer seiner iungen, in den 
letzten Kiimpfen aufs höchste be­
währten li-DiviSion kennen ihn sehr 
genau, .ihren Divisionskom-mandeur. 
Immer sahen sie ihn vorne, wenn die 
Schlacht am heftigsten war. Oberall 
tauchte seine weiße Skimütze, sein 
kleiner Schwimmwagen auf, wo die 
Not am größten war. Auch jetzt, im 
BrÜCkenkopf östlich von Narwa, ist 
er wieder die Seele des Widerstandes. 

Die f#-Panzergrenadiere, die in den 
Bunkern und Schützengräben vor 
Narwa liegen, haben schwere und 
blutige Stunden hinter sich. Bis zum 
letzten Tag hielten sie ihre Stellun­
gen südlich von Oranienbal1m. Erst 
als· links und rechts von ihnen die 
Fronten in Bewegung kamen, lösten 
sie sich v01}1 Gegner •. In 1(lochenla.n­
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ihren Kameraden vom Heer und von 
der Luftwaffe den Rückell, rlegelten 
die von Leningrad nach Riga füh­
rende' Rollbahn als Letzte am Feinde 
nach 06ten ab. Oftmals eingeschlos­
sen. im Gegenstoß freigekämpft, wie­
der in neuer Stellung und wieder 
umgangen, - das war das Schicksal 
der Männer Von der II-Panzergrena­
dier-Division "IVordland", die sich 
jetzt vor

l 
Narwa der sowjetischer. 

Flut entgegenstemmen. 
Neben Reichsdeutschen, Volksdeut­

schen aus Rumänien sieht die '11-
Division zahlreiche Norweger, Dänen 
und Niederländer in ihren Reihen 
Sie. die germanischen li-Freiwilligen, 
die in den Wäldern und Sümpfen 
vor Leningrad ihre Feuertaufe be­
standen, sie schütz~n jetzt im Boll­
werk Nurwa das Baltikum, sie sichern 
eine Ostsee, die ringsherum von ger­
manischen Völkern umgeben ist. 
Niemand könnte mit einer größeren 
Entschlossenheit diese Aufgabe über­
nehmen als diese II-Miinner, denen 
die Ostsee einen gemeinsamen Le­
bensraum bedeutet. Sie haben in der 
Winterschlacht. schon Viel Blut ver­
loren, doch ihr Kampfgeist ist unge­
brochener denn je. Wissen sie doch, 
daß durch ihre Haltung die Division 
in der Lage war, innerhalb von aeht 
Tagen fünf sowjetische Schützendi­
l,isionen zusammenzuschlagen, mehr 
als 120 Feindpanzer abzuschießen! 

Der Feind wird weiterhin seine 
Anstrengungen fortsetzen, vom Fin­
nischen Meerbusen aus die Ostsee zu 
erreichen. Doch vorher muß er Nar­
wa nehmen. Und vor Narwa stößt er 
immE'r wieder auf Grunit. Trommel­
feuer und Sturmangriffe haben Ihn 
bisher nicht weiter Of'bracht, vor den 
Stelll/1Jgen der ff-Panzergrenadierf' 
brachen seine Angriffe jedesmal ver .. 
lustreich zusammen. Der Kampf geht 
mit steigender Heftigkeit weiter. 
Doch die Verteidiger von Narwa, die 
hinter sich täglich die von Ordens­
rittern erbaute Hermannsfeste trut­
zig in den feurigen Himmel ragen 
sehen, wissen: Hier, vor Narwa, be­
ginnt Europa! 
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